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Im Verlage der Muller ſchen Buchbruckerel auf dem Holzmarkte. 
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Dreher den 


Vom Main, vom 19.: Juli, 

Am ꝛ7ten hat ſich die Bundes ver ſümmlung 
bis zum 3 November vertagt. 

Am igqgten dieſes iſt der Beſchluß bet die 
Beſorgung des noch übrigen Reichs Kammer⸗ 
Gerichts⸗Perſonals erfolgt, welche nun als Pens 
fioniffen unter die einzelnen Bundesſtaaren v ber⸗ 
theilt find. 


Die Baierfchen und Oldenburgiſchen Bun⸗ 


des⸗Geſandten welche bekanntlich in dem Rechts⸗ 
ſtreite zwiſchen Preußen und Naſſau über den 
Beſitz des Kloſtergutes Gronau zu Schiedsrich⸗ 
tern erwäblt worden, haben ſich den Mecklen⸗ 
durgiſchen Bundes⸗Geſandten Freiherrn v Plefr 
ſen, zum Obmann bei Entſcheidung dieſer Sa⸗ 
che ausgebeten. 


General Allix, ebemals im Weſtphaͤliſchen 


Dienſt, batte gegen den Churfuͤrſten von Heſ⸗ 
Ten, wegen Entſetzung aus dem Beſitz des Su: 
tes Freudenthal, beim Bundestage geklagt. 
Dies Gut iſt eigentlich ein der Familie v. Bart 
lar gehoͤriges Lehngut, weiches zum Verkauf 
gebracht wurde, um die darauf von dem Chur; 
fuͤrſten byporhekariſch geliebenen Gelder einzu⸗ 


treiben, und es iſt uͤberdem wabrſcheinlich, daß 


unter dem Ankauf eigentlich eine Dotatlon vers 
fear ſey. Die Buldesverſammlung hat das 


her die Klage an die Gerichte uͤberwieſen zu⸗ 


gleich mit der gerechten Rüge über die darin 
vorkommenden und die bobe Bundesverſamm⸗ 
dung ſchuldige Achtung verletzenden Ausdrücke. 
In der Gegend von Pforzheim hat der Ha⸗ 


gel deb am ııten von der Große von Tauben⸗ 
len Ah bees Br außer dem Schaden den 
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er an Forſt und Fluren gethan, auch mehrere 


Perfonen an Kopf und Händen ſtark verwundet. 

Warum, fragt das Weimarſche Oppoſitions⸗ 
blatt, als es von den in Worms gefundenen 
10,000. Malkern Korn ſpricht warum nennt 
man den Anhänger von Judas Iſchariot nicht! 
warum ſchlaͤgt man nicht wenigſtens feinen Ras 
inen an den Pranger der Publicität, zum Schre⸗ 


cken aller Mitſchuldigen? Sobald jemand aus 
zuverläſſiger Quelle ihn uns einſendet, wollen 


r 


wir ihn zwar nicht mit 5 aber Alt 


Frofturbuchſtaben mittheilen. 


Guſtav Adolph Guſtavſon, der vorige König 


in Schweden, der ſich lange in Frankfurt auf 


gehalten, hat dieſe Stadt verlaſſen, und wie 
man glaubt Hanau zum Aufenthalt gewaͤhlt. 
Madame Joſeph Bonaparte, die vorige Könir 


gin von Spanien aber lebt noch in Frankfurt, 


und iſt vorzuͤglich mit Erziehung ibrer Soͤchter 
beſchaͤftigt. 

Seit 1808 iſt die geibelgenſchaft in Baiern 
aufgehoben. Um auch den Untermainkkeis 
(Aſchaffenburg) dieſer Wohlthat theilbaftig zu 
machen: ſoll Berſcht erſtattet werden, ob und 


in welcher Art noch Leibeigenſchaft beſtehe? 


welche Laſten damit verbunden ſind? wle viel 
folde nach einem aojädrigen Dürchſchnitt bes 


tragen, und welche Samnierigkeiten der Abſchaf - 


fung etwa entgegen ſtehen? 

Ueber das paͤbſtliche Breve gegen den Frei⸗ 
berrn von Weſſenberg, ſagt ein Schweitzer 
Blatt: „Bei der großen Entfernung, in wel⸗ 


cher der hoͤchſte Vorſteher unſerer Kirche lebt, 
hei be: und wohl untreuen Rachrich en. er 


N 
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die er von dem kirchlichen Zuſtande entlegener 
Lande zuweilen erhält, und zwar nach menſch⸗ 
lichen Leidenſchaften, Gunſt, Nebenabſichten, 
oder mangelhafter Einſicht von Seiten derer, 
die ſie ihm ertheilen oft zu erhalten im Fall 
iſt, koͤnne es nicht fehlen, daß der gerechte, 


milde und in der chriſtlichen Welt ſo bechver⸗ 


ehrte Pius 7. auch irre geleitet werden konne. 
Aber von feiner. Gerechtigkeit ſtebe auch zu hof⸗ 
fen, daß er beſſer belehrt, einem gekraͤnkten 


Manne auch ſeine Zuneigung wieder zu ſchen⸗ 


EN, 


ken, für Pflicht eines oberſten Hirten balten 
werde. Wenn der hoͤchſte Gebieter der katho⸗ 


llſchen Glaͤubigen, wie das Breve ſagt, wünſcht: 
daß die Kapftularen einen Mann wählen fol 
len, der einen guten Namen unter den Katho⸗ 
liken babe, ſo bat gewiß niemand einen gerech⸗ 
tern Anſpruch auf allgemeines Zutrauen und 
ehrenhaftere Auszeichnung, als der edle und 
edelmüthige Domherr, der fo binterliſtig ver⸗ 
laumdet worden iſt“!“ Als Grund warum Hr. 
v. Weſſenberg von ſo manchem gehaßt wird, 
iſt unter andern ſein Dringen auf fortſchrei⸗ 


tende Ausbildung und Moralitaͤt der Geiſtli⸗ 


chen, und die ſtrenge Prüfung angegeben, wel 


cher er unwiſſende von Kloſtervorſtehern zu 
Prieſtern vorgeſchlagene Mönche unterwarf. 


Ein in kübeck aufäßiger Glarner, Hr. Mar⸗ 
tin, hat für die Duͤrftigen im Kanton Glarus 
10,000 Gulden geſammelt, wovon 1500 Gulden 


zur Unterſtuͤtzung der huͤlfloſeſten Gegenden von 


St. Gallen, Appenzell und des katholiſchen Gla⸗ 
rus, verwendet werden ſollen, 2000 aber fuͤr 
die Lintb⸗ Kolonie. en 
Zurich bat ſeinen als Gelebrten und Patrio⸗ 
ten hoch verdienten Mitbürger den Doktor Hir⸗ 
zel verloren. Er war ein Stifter der ſo wohl⸗ 
tbaͤtigen Huͤlfsgeſellſchaft, deren Vorſteher er 
bis zum Ende feines 66jobrigen Lebens blieb. 
Frau von Ken dener ſoll willens ſeyn eine 


Kolonie nach ihren Religtonsgrundſaͤtzen am 


Kaukaſus zu ſtiften. (Ugwahrſcheinlich waͤre 
dies eben nicht, da am Kaukoſus ſchon andere 


Soparatiſten⸗Kolonten angelegt haben, und oͤf⸗ 
fentlichen Blättern zufolge auch die Roͤſchlia⸗ 


ner mit dem Gedanken umgingen, dorthin aus, 


zuwandern.) g 
n wien, vom 14. Jul 
Die Voͤbmſſchen Herrſchaften des Groß ber⸗ 
zogs von Toskana, welche einſt der Prinz Franz 
Napoleon ſtatt Parma erhalten ſoll,, ſollen 
700% 00 Franks (150% Thaler) eintragen, 


Hof jaͤbrlich 20, Gulden ausgeſetzt haben, 
für 12 Domherren nach 3 Klaſſen 2500, 2000 


und 1500. Außer den ubrigen Erforderniſſen, 


muß jeder der Anſpruch auf eine Domherrn⸗ 


ſtelle macht, 10 Jahr entweder der Seelſorge, 


oder dem Konſiſtorium gewidmet haben. 
Zwei Vorſteher der durch Oeſtreich nach Ruß⸗ 


land gehenden Koloniſten, haben ſich mit der 


von der Geſellſchaft ihnen anvertrauten Baar⸗ 
ſchaft aus dem Staube gemacht. 

Mit dem Scheeren des Haupts iſt der einzi⸗ 
ge Sprößling des osmaniſchen Hauſes der Ers 
ziehung der weiblichen Hand entnommen. Der 


Barber Bafchi (oberſter Barbierer) des Prin⸗ 


zen, machte von jener Zeremonie den Miniſtern 

Anzeige, und ward mit einem Ehren⸗Kaftan 

und einem aufgezaͤumten Pferde ꝛc. belohnt. 
Bruͤſſel, vom 18. Juli. 

Aus Cambrap meldet man, daß der Nieder⸗ 

laͤndiſche Geſandte daſelbſt aus Paris anges 


kommen ſey, und eine Unterredung mit Wel⸗ 


lington gebabt habe. Man glaubt, daß ſehr 


wichtige Sachen im Werke ſeyn müſſen, weil 


der Herzog von Wellington aͤußerſt emſig av 


beitet, ynd ein ſehr lebhafter Kouxierwechſel 


zwiſchen feinem Hauptquartier und Paris be⸗ 
merk ff er re 5 
Man zweifelt nicht, daß der Biſchof von 


2 


Gent auf dieſe Würde Verzicht leiſten und 


durch einen andern erſetzt werden wird. 
Se, Majeſtaͤt, der König von Preußen, wer⸗ 

den, dem Vernehmen nach, auf Ibrer Reiſe 

nach Frankreich durch Luxemburg kommen, und 


ſich von dort nach Thionpflle, Sedan, Longwy 5 


und Montmedy begeben. 


Am Taten dieſes wurde zu Amſterdam das 


Linienſchiff Holland, von 74 Kanonen vom Sta⸗ 
pel gelaſſen. > 5 77 
Paris, vom 15. Juli, 555 
Nach dem geſtrigen Bülletin bemerkt man 
bei dem Kinde der Herzogin von Berry große 
Unordnungen in den Verrichtungen des Ath⸗ 
mens und des Blut⸗Uml aufs. 
Geſtern iſt Frau von Stael, nach einer 
ſchmerzhaften Krankheit, im §aſten Jahre vers 
ſtorben. Sie war bekanntlich des vormaligen 
Finauzminiſters Necker Tochter und hinterläßt 
einen Sohn und eine Tochter, die an den Hera 


zog von Broglio, Pair von Frankreich, vers 


maͤhlt iſt. 


Ok König hat den Estadrons Eher Ada 


BEER. 


t 


Für den Erzölſchof zu Salzburg follunfer 


S 


Ka 
BER 


verloren werden müſſen. 


Dasbonie, aus Bethlehem in Palaͤſtina gebuͤr⸗ 
tig, naturaliſirt. „ 

Kapitain Oudin, einer der Haͤuptlinge der 
neulichen Unruben im Rhone⸗Departement, iſt 
in Lyon eingebracht worden. . 

Nach der neuen Abgabe hat Paris jetzt, mit 
Ausſchluß der Beſatzung, 715,500 Einwohner, 
die in 277.252 Wirthſchaften und 37371 Häu⸗ 


ſern vertheilt ſind. 


Unter den zu Vordeaux hingerichteten Auf 
ruͤhrern befindet ſich auch der angebliche Ma⸗ 
meluck und General- Lieutenant Bonapartes, 
Randon. 5 i 

Zu Cette bat der Engliſche Konſul bekannt 
gemacht: das fremde Handwerker in Gibral⸗ 
tar zu Arbeiten für die Garniſon um fo weni⸗ 


ger zugelaſſen werden, da dieſe auf dem Frie⸗ 


densfuß gebt, und eine Zahl von 700 Hand⸗ 
werkern verabſchiedet iſ. 1 — 

Nach unſern Blattern verfolgt die Polizei 
mehrere Hazardſpieler wit großer? Strenge. 
(Das müßte eine eigne Bewandniß haben, oder 
vielleicht Spieler betreffen, die ſelbſt gegen die 
Spielgeſetze betruͤgen, oder die unprivilegirt 
find. Denn zu Paris und in den Badeorten 
iſt das Hazardſpiel einer Geſellſchaft Aktiongirs 
übertragen, die der Polizei jährlich 6 Millio- 
nen Fr. Pacht zahlt; und außerdem von dem 
jaͤbrlichen reinen Gewinn, wenn er bis auf 6 


Mill. ſteigt, die Hälfte, und geht es über 6 


Mill. Fr. zwei Drittel abgiebt. Rechnet man 
dazu nun noch die Koſten, welche die Geſell⸗ 
ſchaft dabei hat, und die hoben Zinſen, die ſie 


fuͤr ihr Kapital entrichten muß, ſo ergiebt ſich, 


daß jährlich wenigſtens 16 Millionen Franken 
Dieſe Notiz wird 
wenigſtens von einem. öffentlichen Blatt als aus 


thentiſch gegeben. Es bemerkt dabei! Wie viel 


Seufzer, Thraͤnen, Verwunſchungen, Morde und 


Selbſtmorde mögen jaͤhplich gegen dieſe 16 


Mill Fr umgetauſcht werden!) 

Ein Konig! Spanifher Befehl ſetzt alle fruͤ⸗ 
pern Verordnungen, hinſichtlich des Buchhan⸗ 
dels und Bücherdrucks, wieder in Kraft; doch 


it die Todesſtrafe wegen Einfuhr von Büchern, 


welche in Spaniſcher Sprache von Eingebor⸗ 


nen außerbalb Spanten geſchrieben und ges 


druckt find in vierjahrige Goleerenſtrafe vers 
andert worden. Kein Vuch darf fernerhin obs 
ne Privilegien. bekanat gemacht und es muß 


der Preis, der Veifaſſer, Drucker, Ort und 


Datum des Drucks angezeigt werden, Bugs 
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händler, Drucker ꝛc., die dieſen Verfuͤgungen 
nicht nachkommen, bezahlen das erſtemal 50 000 
Realen und werden auf zwei Jahr des Landes 
verwieſen; das zweitemal werden die Strafen 
verdoppelt; dos drittemal erfolgt die Conſis⸗ 
kation ſaͤmmtlicher Beſitzungen des Uebertreters 
und ewige Verbannung. . 

Die Jeſuiten beſitzen (nach dem Diario di 
Roma) in Spanien ſchon wieder 18 Collegia; 
in dem zu Madrid ſind gegen 900 Schuͤler. 

Der beruͤchtigte Billaud de Varennes iſt von 
Cayenne nach St. Domingo gegangen, und 
von Petbion beauftragt: hiſtoriſch⸗ politiſche 
Annalen von Haiti zu fchreiben, . f 

g London, vom 12 Jull. 

Geſten machte eine Deputatjon von den Jo⸗ 
niſchen Inſeln dem Regenten die Aufwartung. 
Sie ward ſehr huldreich aufgenommen. Die 
neue Joniſche Konſtitution iſt von dem Regen⸗ 
ten ratiſteirt worden. . 

Geſtern machte Herr Brougham im Unters 
hauſe feinen Antrag über den Zuſtand der Nas 
tion, „Wenh, ſagte er, die öffentlichen Grunde 
fäge nicht in der gegenwärtigen Sitzung wären. 
verletzt worden; wenn beim Schluß derſelben 
die Freiheiten des Volks wie vorher beſtaͤnden, 
Und die Macht der Krone in ihren geſetzmäßi⸗ 


gen Grenzen geblieben waͤre, ſo würde ich die 


Aufmerkſamkelt des Hauſes jetzt nicht in Ans 
ſpruch nehmen. Da aber die großen Hoffnun⸗ 
gen, die das band zu Anfang der Sitzung bat⸗ 
te, fo ſehe fehlgeſchlagen find, da die Rechte 
Und beſonders die perſoͤnliche Freiheit eines je⸗ 
den in der Nation der Gewalt der Miniſter 
Preis gegeben worden, ſo verdint unſere inne⸗ 
re Lage wohl eine nähere Unterſuchung, und 
lch trage auf eine Addreſſe an die Regierung 
an, daß die außerordentliche Gewalt, die man 
den Miniſtern gegeben, nicht gemißbraucht wer; 
den möge. Was haben die Minſſter gethan? 
Anſtatt den Beſchwerden des Volks abzuhelfen, 
iſt man uͤber die zahlreichen Bittſchriften zur 
Tagesordnung gegangen. Anſtatt Rücklicht 
auf die Leiden des Volks zu nehmen, bat man 
die Freiheit deſſelben beſchraͤnkt. Das ganze 
Spſtem unferer Verwaltung muß revidirt wer⸗ 
den, fo wie die Einrichtungen unſers Handels. 
Die abſurde Abgabe von durchgehendem frem⸗ 
den Leinen, die dem freien Handel ſo ſehr 
Schande macht, wird beibehalten, weil die Mi⸗ 
niſter ſagen daß, wenn man die Abgabe ads 
ſchaffen wolle, das noͤrdliche Irland in Auf⸗ 
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kußr kommen würde.“ Herr Brougham machte 
darauf noch, fo wie Herr Burdett, beftige An, 
griffe auf Lord Caſtlereagb, der ſich aber nach⸗ 
drücklich vertheidigte. Die Debatten waͤhrten 
bis ſpat in die Nacht. 
Antrag des Herrn Brougham mit betächtlicher 
Stimmenmehrheit verworfen. Herr Lamb und 
Herr Caſtlereagh hatten noch vor dieſer befti⸗ 
gen Debatte dem verewigten Ponſonoy lebhaf⸗ 
- te Lobreden gehalten. ö 
Im Parlament iſt vom Herrn Bennet, im 
Namen des Ausſchuſſes, zur Unterſuchung uns 
ferev Polizei darauf angetragen worden, das 
ſogenannte Blutgeld abzuſchaffen. Die Polizei⸗ 
diener erhalten namlich für jeden Menſchen 
den ſie verhaften, 10 Schilling; bierbei fallen 
Diele Miß brauche vor, und oft find wegen fal⸗ 
ſcher Zeugniſſe und aus Veranlaſſung des Blut⸗ 
geldes, Menſchen ünſchuldig bingerichtet wor⸗ 
den, (liegt doch allein an der Juſtiz und be⸗ 
weiſet die Schaͤdlichkeit der Geſchwornen); uͤbri⸗ 


2 gens har die Zahl der jungen Verbrecher in 


London leider ſehr zugenommen. Im Jahre 
1813 wurden 82 Burſchen in Newgatte einge, 
bracht, unter <enen- keiner uͤber 16 Jahr alt 


warz im vorigen Jahr war die Anzahl der sin 


gebrachten jungen Verbrecher aber bis auf 
1281 angewachſen, von denen ſchon manche vier, 
zwanzig, vierzig a bis zu achtiig Mal verbaf 
tet geweſen, (Iſt nicht die Schuld der Polis 
zei, ſondern der Erziehung. Die Transporta⸗ 
tionen der Verbrecher nach Botanp⸗ Bay keſten 
jährlich 225,588 Pfd. Sterling, und. find oft 
ungerecht weil die wegen kleiner Vergehen da⸗ 
bin geſchickten, aus Mangel an Fonds, lebens⸗ 


länglich dort bleiben müſſen, daher Weiber, 


um die Fracht zu bezahlenß ſich Preis gaben, 
‚und ärmer und meraliſch ſchlechter nach Eng, 
land zurüuͤckkebrten, als fie es verließen. Das 
oͤffentliche Auspeitſchen weiblicher Verbrecher 
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am Pranger iſt jetzt vom Parlamente aufgebo⸗ 


benz fie ſollen künftig zu Zuchtarbeiten verur⸗ 


theilt werden 


Zu Cork in Irland berrſcht jetzt ein anſtek⸗ 
kendes Fieber, woran 6 bis 700 Perſonen DA 
nieder liegen. 
nicht faſſen konnen, fo ſollen daſelbſt Zelte er⸗ 
richtet werden. 5 IE 


Auf den Müngen der Vereinigten Provinzen 


am Plata iſt eine Sonne; auf der Kehrſeite 


halten in einem mit einen Lorbeerkranze ums 
gebenen Schilde zwei verſchlungene Hände auf 


flüilbernem (Plata) Felde einen Stab, auf deſ⸗ 


* 
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Am Ende ward der 


Da die Hoſpitaͤler die Kranken 


ſen Spitze ſich im blauen Felde eine Freiheits, 
muͤtze befindet, — Auf den Münzen der Pros 
vinz Buenos: Apres find auf der einen Seite 
Tbuͤrme, quf der andern ein Lowe, fo daß man 
auf den erſten Anblick, je nachdem man ſie von 
jener oder dieſer Seite betrachtet, Hamburger 
oder Heſſiſches Geld zu ſeben glaubt. — Auf 
den Muͤnzen der vereinigten Provinzen ſteht die 
Umſchrift: Provincias del rio de la Plata - 
en libertady union (Provinzen des Plataſfro⸗ 
mes — in Freiheit und Eintracht). — Das 
Silber iſt fein, das Gepräge etwas ungeſchickt. 

Hayti wird fetzt mit jedem Tage bluͤbender, 
die Bevölkerung mehrt ſich, und mit ihr zus, 
gleich der Anbau des Bodens, da die Neger 
den Werth des Beſitzes nach und nach gelernt 
haben, und ſich immer mehr an eine fleißige 
geregelte debensweiſe gewöhnen. Bisher waren 
nur die Kuͤſten angebaut, jetzt dringt der Fleiß 
auch in das Junere des Landes und verwan⸗ 
delt die undurchdringlichen Wälder, den Auf 
enthalt der Verbrecher und wilden Thiere in 
reiche Kaffeepflanzungen. An einen Krieg zwi⸗ 
ſchen Petbion und Heinrich iſt jetzt nicht zu 
denken, da beide nur mit der Bildung ihrer 
Staaten beſchaͤftigt find. . 
petersburg, vom 8. Jul. 
= Dir urfreuliar g der Ankunft der Prin⸗ 
zefſin Charlotte in St. Petersburg, iſt durch 
die feierliche Einweibung des Platzes bezeich⸗ 


net worden auf welchem der Tempel zu Chriſti 


Himmelfahrt erbaut werden ſoll; er iſt hinter 
dem Gießhofe belegen. Der Metropolit von 
Nowgorod und St. Petersburg, Amwroßji, leg⸗ 
te den Grundſtein, wobei eine beſonders dau 
verfertigte Kapſel eine bronzene Tafel mit ei⸗ 
ner paſſenden Inſchrift gelegt ward. 3 
T = 
Mit ſehr gutem bier verfertigten weißen 
Diſchzeuge, zu nachbenannten Preiſen als: 
feines 3 Ellen breites Tiſchzeug pr. Elle fl. - 
9 gr., mittel 3 Ellen breites Siſchzeug Hr. 
Elle fl. 4 D. G., die Elle Servietten koſtet 
immer die Hälfte; Ellen breite Handtücher pr. 
Elle 14 bis 19 Duͤtt chen, aan 
werde ich die 5 Sominikstoge auf dem Lat 
genmarkte bei Herrn Ring Ne. 449 zum Betr 
kauf ausſteben; außer dieſen Sagen, iſt ſolches 
in meiner Wobnung auf Neugarten Nr. 516 
neben an der Thorwache, zu jeden Zeit fr & 
nannte Preiſe zu baben, indem ich dee 
benſt anzeige, verfpregge ich zugleich reelle U 
prompte Bedienung. Schul. 
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